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3 Trinkwasserbehandlung
3.1 Behandlung von Wasser in Trinkwasseranlagen

3.1 Behandlung von Wasser in Trinkwasseranlagen

1 In Trinkwasseranlagen treten immer wieder diverse Probleme auf. Verbinden Sie mit einer Linie (wie 
im Beispiel) das Problem mit dem jeweiligen Bild und der entsprechenden Ursache.

Problem Bild Ursache

gesundheitsschädi-
gende Keime

kalkhaltiges / „hartes“ 
Wasser

Korrosion

niedrige Wasser-
temperaturen 
(30 °C bis 45 °C) und 
Stagnationswasser

verschmutzte / ver-
stopfte Armaturen

feste Schmutz-
teilchen 
(Sand, Späne)

Verkalkung der Rohr-
leitung

Verwendung nicht 
zugelassener Rohr-
leitungsmaterialien
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3 Trinkwasserbehandlung
3.1 Behandlung von Wasser in Trinkwasseranlagen

2 Die in Aufgabe 1 genannten Probleme an Trinkwasseranlagen können durch verschiedene Behand-
lungsverfahren minimiert bzw. sogar verhindert werden.
a) Benennen Sie die gezeigten Behandlungsverfahren.
b) Ordnen Sie den Behandlungsverfahren die in Aufgabe 1 genannten Probleme (außer Korrosion) 

zu.
c) Verfassen Sie mithilfe des Fachbuches eine kurze Beschreibung für das jeweilige Verfahren.

a)

b)

c)

a)

b)

c)

a)

b)

c)
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4 Verlegen von Trinkwasserleitungen
4.3 Verlegetechniken

4.3 Verlegetechniken

1 Die Tabelle zeigt unterschiedliche Verlegetechniken für Trinkwasserversorgungssysteme.
a) Benennen Sie die Systeme.

System 1

System 2

System 3

Dynamischer
Strömungsteiler

Benennung
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7 Entwässerungsanlagen für Schmutzwasser
7.2 Sammelanschlussleitungen

9 Lösen Sie mithilfe des Fachkundebuches (verwenden Sie auf keinen Fall das Tabellenbuch) das 
Kreuzworträtsel der Abwassertechnik. Finden Sie hierzu die englischen Wörter für die vorgegebe-
nen deutschen Begriff e.

Achtung:  Leerzeichen zwischen den englischen Begriff en sind in das Kreuzworträtsel zu 
 übernehmen!

1. Mischsystem, 2. Schwerkraftentwässerungsanlage, 3. Abwasser, 4. Trennsystem, 5. Grundriss, 
6. Einzelanschlussleitung, 7. Sammelanschlussleitung, 8. Teilfüllung, 9. Wohnungsbau, 
10. Ablaufvolumen, 11. Schwemmtiefe, 12. Vollfüllung, 13. 90°-Richtungsänderung, 14. Mindest-
gefälle, 15. Überspülung, 16. Sperrwasserabsaugung

7 14

1>

15

12>

11

4>

5>

6>

10 9 8>

13

16

2

3
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7 Entwässerungsanlagen für Schmutzwasser
7.3 Fallleitungen

6 Anschluss einer Duschwanne an einen Fallstrang DN 90.
a) Ermitteln Sie die Größe der Einzelanschlussleitung der Dusche.

b) Zum Anschluss der Dusche an den Fallstrang stehen drei unterschiedliche Abzweige zur Verfü-
gung. Mit welchen Abzweigen bzw. mit welchem Abzweig ist ein fachgerechter Anschluss mög-
lich. Begründen Sie.

88,5°-Abzweig DN 90 Fachgerechter Anschluss möglich Ja/Nein:  

x 2
x 1

x3

45°

88°

45°-Abzweig DN 90/DN 50 Fachgerechter Anschluss möglich Ja/Nein:  

x 2
x 1

L

x 3

45°

88,5°-Abzweig DN 90/DN 50 Fachgerechter Anschluss möglich Ja/Nein:  

x 2
x 1

x3

88°45°
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9 Schutz vor Überschwemmung durch Rückstau
9.1 Rückstauverschlüsse

6 Ein Kunde plant für den Neubau seines Einfamilienhauses das Untergeschoss in drei Varianten. 
Sie sollen die drei Planungsvorschläge bezüglich der Abwasserentsorgung bearbeiten und dem 
Kunden dann vorstellen. Für die unterschiedlichen Varianten stehen Ihnen verschiedene Rückstau-
verschlüsse zur Verfügung.

a) Benennen Sie die Rückstauverschlüsse und beschreiben Sie kurz deren Einsatzzweck.
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13 Raumheizkörper
13.5 Heizkörperauslegung

13.5 Heizkörperauslegung

1 Vervollständigen Sie die Kästchen, indem Sie die Heizkörpermitteltemperatur und die Übertempe-
ratur für folgendes Beispiel bestimmen.

20 °C

ÉVL = 60 °C

ÉRL = 50 °C

Übertemperatur ,É = 

Ém = 

2 Ordnen Sie die Begriff e kleiner, größer, stärker und Heizfl ächen den folgenden drei Aussagen zu:

• Je        die Übertemperatur ΔΘ, desto        fi ndet ein Wärmeaustausch 

 zwischen dem Heizkörper und der Raumluft statt.

• Je kleiner die Übertemperatur ΔΘ, desto schwächer fi ndet ein Wärmeaustausch zwischen dem 

Heizkörper und der Raumluft statt.

• Je        ΔΘ (z. B. Fußbodenheizung) bei gleicher erforderlicher Wärmeleistung ist, 

 desto größer müssen die           werden.
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22 Planungsgrundlagen von Sanitärräumen
22.1 Badplanung

22.1 Badplanung

1 Nennen Sie fünf wichtige Faktoren, die bei der Badplanung zu berücksichtigen sind.

2 Geben Sie den Ausstattungsbedarf für einen Vierpersonenhaushalt in gehobener Ausstattung an.

Sanitärgegenstand Anzahl Sanitärgegenstand Anzahl

3 In einem Haus gibt es kein Untergeschoss und somit keine Waschküche. Auch im Erdgeschoss 
ist kein Hausarbeitsraum vorgesehen. Welche Besonderheit müssen Sie nun bei der Badplanung 
beachten?

4 Bei der Anordnung von Sanitärgegenständen müssen ausreichende Bewegungsfl ächen berück-
sichtigt werden. Geben Sie in der unten stehenden Tabelle die Mindestbewegungsfl ächen für die 
Sanitärgegenstände an.

Sanitärgegenstand Breite 
in cm

Tiefe 
in cm Sanitärgegenstand Breite 

in cm
Tiefe 
in cm

Waschtisch Sitzwaschbecken

Badewanne Urinalbecken


